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Micro-trottoir | Umfrage

Der Grand méchant loup ist heute auf
die Straße gegangen und wollte wissen,
wie die Menschen zu Interviews stehen.

Guten Tag, wir arbeiten für eine deutsch-
französische Zeitung und wollten Sie
fragen, mögen Sie gerne Interviews
lesen und hören, und warum?

Ja, doch, Interviews sind immer sehr indivi-
duell, sie bringen etwas Persönliches. Das ist
das Salz in der Suppe für mich.

Ja, aber ich lese sie lieber.

Kommt darauf an, mit wem. Ungefähr 50%
der Interviews sind schon mal spannend.

Ja. Wenn man die Meinung von jemand
anderem hört, kann man über seine eigene
Meinung besser nachdenken.

Ja. Es ist für mich eine gute Übung, um
deutsch besser zu verstehen. Ich kann aber
nicht alles verstehen.

Wen würden Sie gerne interviewen?

Oh Gott! Musikgruppen würde ich sicherlich
interviewen. Ja, Musiker weil ich selber an
Musik interessiert bin, und es ist spannend,
was hinter den Kulissen abläuft, also wie ein
Lied entsteht, wie sich die Sänger auf der
Bühne fühlen, wie sie sich nach einem Konzert
fühlen… Solche Fragen würde ich stellen.

Ich selber? Ich hätte doch keine Zeit! Aber
dann würde ich Politiker fragen.

Das ist eine gute Frage.Vielleicht Johnny Depp.
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EDITORIAL: Wir treffen uns einmal die
Woche, samstags, in der Wohnung vom
Bösen Wolf. Für eine Reportage machen
wir zuerst Aufnahmen vor einem Mikro-
fon. Es werden uns Fragen gestellt, wir
antworten, wir diskutieren und wir stellen
selbst Fragen. So haben wir in der ersten
Nummer unserer Zeitung Grand méchant
loup erklärt, wie wir arbeiten. Es war vor
fast drei Jahren. Viel hat sich seidem
nicht geändert. Denn wir arbeiten immer
noch sehr viel mit Ton-Aufnahmen und
Mikrofon. Nicht nur untereinander, son-
dern auch mit vielen Menschen, be-
kannten und weniger bekannten. Zum
deutsch-französischen Tag, am 22. Januar,
haben wir eine CD-ROM gemacht, die
nur aus Interviews besteht, und dann
eben diese Nummer, die anders als sonst
aussieht. Sie druckt fünf Gespräche aus
der CD: mit einem Professor, mit jeman-
dem, der das Knuspern von Chips nicht
leiden kann, mit einer Fotografin, einer
Schulklasse aus Paris und einem Hand-
baller, der kurz nach unserem Interview
Europameister wurde. Ihre Gemeinsam-
keit: Sie haben alle mit Deutschland und
Frankreich zu tun.
Wie unsere Interviews entstehen, erzäh-
len wir euch gleich auf der Seite 2.
Viel Spaß und aufpassen, es ist ansteck-
end!
Euer Team des Grand méchant loup



Es fällt mir im Moment niemand ein.

Ja, bekannte Politiker eventuell, Merkel,
oder Müntefering.

Die Bestie Boys, also eine Band.

Einen Sportler, einen von diesen Olympia-
Siegern jetzt bei den Winterspielen.

Politiker vielleicht. Aber die Politiker sprechen
eine komplizierte Sprache. Und Interviews
funktionieren in Deutschland ganz anders
als in Brasilien.

Wen würden Sie gerne in Brasilien inter-
viewen?

Unseren Präsidenten.
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Warum wir gern Interviews machen 
von der ganzen Redaktion 

Wir machen alle gerne Interviews. Als es
unsere Zeitung noch nicht gab, haben wir
schon Interviews fürs Radio gegeben. Wir
haben über Berlin, über Gott, über die Ferien
und sogar über den Irakkrieg gesprochen.
Als wir bei der Zeitung Grand méchant loup
angefangen haben, waren wir in der 2. Klasse
und konnten noch nicht richtig schreiben,
deshalb haben wir weiter vor dem Mikrofon
gesprochen. Dann wurde es abgeschrieben.
Auch jetzt mögen wir es lieber, wenn wir
im Atelier einen Teil schriftlich machen und
den anderen Teil mündlich.

In der 4. Klasse haben wir angefangen, In-
terviews selbst zu machen. André, Alexandre
und Frédéric lieben Umfragen auf der Stra-
ße, bei den anderen ist es unterschiedlich.
Sidney und David bleiben lieber im Atelier
und zeichnen. So haben wir für alles Spe-
zialisten. Was wir aber alle mögen, das sind
die großen Interviews, die wir seit einem
Jahr führen.

Dafür müssen wir uns gut vorbereiten.
Meistens machen wir es zu Hause mit den
Eltern. Wir schauen ins Internet oder in
Bücher, was die Person, die wir interviewen
wollen, in ihrem Leben gemacht hat. Ob sie 

bekannt ist, wann und wo sie geboren wur-
de, was in ihrem Beruf wichtig ist. Danach
überlegen wir uns Fragen über die Themen,
die uns interessieren. Wenn wir damit fertig
sind, sammeln wir alle Fragen und schauen,
ob sie nicht doppelt sind. Dazu kommen
die Fragen, die wir uns schon einmal im
Atelier überlegt haben und die jedes Mal
vorkommen: über Kindheit, Alltag, Freizeit,
Sport, Tiere, insbesondere Wölfe.

Danach verteilen wir die Fragen, damit je-
der ungefähr gleich viele hat. Jeder mar-
kiert seine Fragen
mit Buntstift. Dann
proben wir und ge-
hen zum Interview.
Meistens sind wir zu
dritt oder zu viert.
Manchmal machen
wir uns schön dafür.

Beim allerersten Interview hatten wir ein
bißchen Lampenfieber. Jetzt hängt es davon
ab, ob die Person wichtig ist oder nicht.
André hat manchmal ein wenig Angst
davor, dass etwas Peinliches passiert.

Jeder könnte eigent-
lich das Gleiche tun
wie wir. Man muss
nur dazu Lust haben,
das nötige Material
(Mikrofon,Aufnahme-
gerät) und trainieren
wie wir. Und natür-
lich die richtigen
Fragen stellen.

In unseren Interviews kommen Dinge immer
wieder vor. Einige Fragen haben immer mit
Frankreich und Deutschland zu tun. Sie be-
handeln die Unterschiede oder Ähnlichkei-
ten zwischen den beiden Ländern. Wir ha-
ben auch gemerkt, dass die Leute, die wir
interviewt haben, oft Humor hatten.

Wir glauben, dass die Interviews sowohl
Erwachsene als auch Kinder interessieren.
Aber es hängt natürlich von den Themen
der Interviews ab. Vielleicht interessiert es
auch eher die Leute, die beide Länder -
Frankreich und Deutschland - mögen. Gleich-
zeitig sind wir der Meinung, dass Erwachsene
auch vieles dabei lernen können. Und so
sehen auch Erwachsene, was Kinder schon
machen können.
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Einige von uns mögen am liebsten, wenn sie
mitten im Interview sind. Andere sind ent-
spannter, wenn alle Fragen gestellt worden
sind, und dann reden wir einfach so mit der
Person. Manche stellen lieber die Fragen,
und andere hören lieber zu. Wenn alles fer-
tig ist, dann machen wir Zeichnungen dazu,
das haben wir alle gern. Einige von uns lesen
am liebsten die fertigen Interviews, dann kön-
nen wir uns noch an die Antworten erinnern.

Was wir nicht mögen: wenn die Leute keinen
Humor haben, wenn sie komplizierte Dinge
erzählen, und wenn man sie nicht versteht.
Zum Beispiel, wenn sie zu schwierige Wörter
benutzen, um über Politik zu sprechen, oder
wenn sie etwas zu lange erklären.

Wir haben wirklich alle Personen gerne in-
terviewt, deshalb fällt es uns schwer, Lieblings-
interviews auszusuchen. Emilia ist sehr gerne
zum Bundespresseamt gegangen, weil wir
mit dem Fotoapparat der Fotografin Bilder
selbst machen durften.

Bei den Interviews lernen wir viel über die
Leute, über ihren Beruf. So wissen wir mehr
danach und wir bekommen Antworten auf
die Fragen, die uns interessieren. Vielleicht

nützt es uns später bei einem Vorstellungs-
gespräch, meint Sidney, weil wir eingeübt
sind, mit Fremden zu sprechen.

Unsere Lieblingsfragen: die Fragen über die
Kindheit, die Fragen über den Alltag und die
Freizeit, über Sport und das Lieblingstier.
Mélodie mag insbesondere die Frage:
Denken sie immer an Ihre Arbeit, auch
wenn Sie schlafen? 

Wir würden noch gern einen Zoodirektor,
einen Tierarzt, Jan Ullrich, einen Künstler,
Tokio Hotel, den Rapper 50 cents, Jean
Reno, Angela Merkel, Jacques Chirac, Bill
Gates, Gerhard Schröder, Zinedine Zidane,
Ronaldino, einen Geschäftsmann, ein Eis-
kunstlaufpaar interviewen.

Jeder von uns hat verschiedene Vorstellun-
gen für Interviewthemen: Ladivine würde
gern Musiker aus den USA interviewen, um
zu wissen, wie sie es schaffen, so schöne
Lieder und Videoclips zu machen und da-
durch in der ganzen Welt beliebt zu werden.
Mélodie würde lieber Leute aus dem Kongo
interviewen, auch aus Italien und den USA.
André, Eskimos vom Nordpol, um zu wissen,
wie man so in der Kälte leben kann. Sidney 

möchte mehr über Brasilien wegen des Fuß-
balls und über England wegen des Kinos
wissen. Alina würde am liebsten Menschen
aus Kanada, Spanien oder Italien interviewen,
um mehr über den Karneval in Venedig und
über die Olympischen Spiele von Turin zu
erfahren. Und Anastasia, Leute aus Asien,
um mehr über die Tiere von dort zu erfah-
ren. David, Leute aus anderen europäischen
Ländern, weil es viel zu entdecken gibt und
dann sind sie uns nicht so fremd.

Eins ist sicher, wir freuen uns auf das nächste
Interview.
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